
Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt Köln 
An der Münze 8 · 50668 Köln 

Stadt Köln 
Stadtplanungsamt 
Willy-Brandt-Piatz 2 
50679 Köln 

Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belan­
ge nach § 4 Absatz 2 Baugesetzbuch (BauGB) 
hier: Bebauungsplan-Entwurf Nr. 70470/11 

Arbeitstitel: Deutz-Areal in Köln-Mülheim 
Ihr Schreiben vom Juli 2019, eingegangen am 16.07.2019 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zu dem Bebauungsplanentwurf Nr. 70470/11 gebe ich im Rahmen der Betei­
ligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange folgende 
Stellungnahme ab: 

Lärmemission 

Unter Punkt 4.1 0.2 "Lärm" werden im zweiten Abschnitt unter Verweis auf die 
schalltechnische Untersuchung (ADU Cologne GmbH, Köln, April 2019) die 
Immissionsbelastungen aufgezählt. Hierbei ist die Lärmimmission aus 
Schiffsverkehr nicht erwähnt. Lediglich der Gewerbelärm der Liegestelien 
(liegende Schiffe) und des Außenbezirkes des Wasserstraßen- und Schiff­
fahrtsamtes Köln sind aufgeführt. 

Unter 1 0.4.3 der v. g. schalltechnischen Untersuchung werden die Eingangs­
daten und resultierenden linienbezogenen Schallleistungs- und Gesamt­
schallleistungspegel eines Liegeplatzes dargestellt. Hierbei wird ein Güter­
schiff mit einer Länge von 120 m betrachtet. Die fahrende Schifffahrt sowohl 
im Hafenbecken als auch in dessen Einfahrtsbereich wird gänzlich außer 
Acht gelassen. 

Von den vorgenannten Nutzungen gehen erhebliche Lärmemissionen zu 
Tages- und Nachtzeiten aus, die nicht zutreffend angegeben worden sind . 
Ich bitte Sie, die folgenden Emissionsquellen zu berücksichtigen : 

Gewerbelärm durch die Schifffahrt: 
o Im nordwestlichen Teil des Hafens befinden sich 1-Kegei­

Liegestellen mit Landgangmöglichkeiten. Die Liegesteile ist aus­
gelegt auf acht Schiffe. Es können vier Schiffe hintereinander lie-
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gen und das Liegen ist in doppelter Breite gestattet. ln dem 
Lärmgutachten ist die Belegung aller acht Liegeplätze zu berück­
sichtigen. 

o Ebenfalls im nordwestlichen Teil des Hafens befindet sich eine 2-
Kegei-Liegestellen mit Landgangmöglichkeit für ein Schiff. Hier ist 
das Liegen in einfacher Breite gestattet. ln dem Lärmgutachten 
ist die Belegung des Liegeplatzes zu berücksichtigen. 

o Im südwestlichen Teil des Hafens befinden sich Lagerflächen und 
Liegeplätze des Außenbezirks Köln., Die Liegesteile wird von fünf 
Schiffen genutzt. Hier kommt es zu Lärmemissionen im Rahmen 
der hoheitlichen Tätigkeiten (z. B. erforderliche Verkehrsregelung 
mit Wahrschauflößen, Einsatz der Arbeitsboote bei Havarien, 
Kranbetrieb, LKW-Fahrten). Dies ist in dem Lärmgutachten wie 
folgt zu berücksichtigen . 

• Belegung der Liegesteile mit fünf Schiffen 
• Kranbetrieb für 5h tags, 0,5 h nachts 
• Zwei mal 4 LKW tags, 1 LKW nachts 

o Der gesamte Mülheimer Hafen ist als Schutzhafen gewidmet. Als 
Schutzhafen hat er die Funktion bei widrigen Verhältnissen wie 
Hochwasser, Sturm, Eis oder Schifffahrtssperrungen eine sichere 
Liegemöglichkeit zu bieten. Bei Schifffahrtssperren handelt es 
sich um hoheitliche Anordnungen Seitens der WSV. 

Schiffsverkehr auf dem Rhein: dem Lärmgutachten ist zugrunde zu le­
gen, dass die Schifffahrt das gesamte Fahrwasser bis zu den Uferlinien 
nutzt, sofern eine ausreichende Wassertiefe zur Verfügung steht. Tat­
sächlich nutzt die Schifffahrt auch den Einfahrtsbereich des Mülheimer 
Hafens aus. Dies gilt sowohl für die zu Berg als auch für die zu Tal fah­
rende Schifffahrt. Aus diesem Grund sind die Uferbereiche und der Ein­
fahrtsbereich des Mülheimer Hafens als zutreffende Punkte für die Schal­
lausbreitung anzusetzen. 

Schiffsverkehr innerhalb des Hafens: hier ist von den gleichen Schalle­
missionen durch die fahrende Schifffahrt auszugehen wie auf der Bun­
deswasserstraße Rhein. Dies ist in den für den Schiffverkehr zu erstel­
lenden Lärmkarten ebenfalls zu berücksichtigen . (ln dem Lärmgutachten 
der Fa . ADU Cologne ist dieser Lärm in den Lärmkarten, Anhang zum 
Schallgutachten, nicht dargestellt. 

An- und Abfahrten zu den Kegelliegesteilen und die Liegeplätzen des 
Außenbezirks sind mit 28 Schiffbewegungen tags und 10 Schiffsbewe­
gungen nachts zu berücksichtigen. Ebenfalls sind Sportboote zu berück­
sichtigen. 

Ich weise darauf hin , dass gemäß Artikel 8.1 0, Nr. 3 der ES-TRIN (Europäi­
scher Standard der technischen Vorschriften für Binnenschiffe) der zulässige 
Dauerschallpegel 75 dB(A) in einem seitlichen Abstand von 25 m von fah­
renden Schiffen sowie 65 dB(A) bei gleichem Abstand von liegenden Schif­
fen, welche z. B. an einer Hafenmauer liegen , beträgt. 
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Bei den Vorgaben des ES-TRIN handelt es sich um Anforderungen an das 
Emissionsverhalten von Schiffen, die bei der Zulassung von Schiffen über­
prüft werden . Hieraus folgt, dass im Rahmen einer schalltechnischen Be­
trachtung der auf das Untersuchungsgebiet einwirkenden Immissionen die 
vorbeifahrende und stillliegende Schifffahrt mit den oben genannten Emissi­
onswerten berücksichtigt werden müssen. Zudem ist zu berücksichtigen, 
dass die mögliche zeitliche Belastung 24 Stunden beträgt 

Die Bundesanstalt für Gewässerkunde hat in der "Anleitung zur Berechnung 
der Luftschallausbreitung an Bundeswasserstraßen" (ABSAW) Anhaltswerte 
und Berechnungsverfahren zur Schallausbreitung von Wasserstraßen be­
schrieben . Hierzu zählen Häfen und Liegestelien sowie An-/Abfahrtswege 
und Wendemanöver. Für die Ermittlung der Schallemissionen ist die ABSAW 
anzuwenden. 

Die Emissionsquellen sind wie beschrieben in dem Lärmgutachten zu ergän­
zen und in dem Bebauungsplanentwurfes Nr. 70470/11, Deutz-Areal, zu 
berücksichtigen . 

Ebenfalls ist zu berücksichtigen, dass im Fall der Inanspruchnahme der 
Schutzhafenfunktion des Mülheimer Hafens dieser mit Schiffen voll besetzt 
ist. Hierdurch zu einer erheblich höheren Belastung des Plangebiets. Die 
Auswirkung der Schutzhafenfunktion auf das Plangebiet ist zu beschreiben 
und in der Abwägung des Bebauungsplanentwurfes Nr. 70470/11, Deutz­
Areal, zu berücksichtigen . 

Mir ist die Möglichkeit zu einer erneuten Stellungnahme zu geben. 

Für die Beantwortung von Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung . 
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